
Vorgänge
lungen geschähe. Dıe Prıyaten verwel- Wege der Zusammenarbeıt noch VeTrT- Eın spektakulärer Vorgang IST dies
SC  =i jedoch auf hre erschwerten Pro- einbart werden müssen: Oftenbar ha- nıcht. Er 1St jedoch kennzeichnend
duktionsbedingungen und auf dıie ben dıe privaten Anbıieter VO  —; NS für dıe augenblıckliche Sıtuation 1m
Möglichkeit für diıe Kırchen, Sende- Programmen gemerkt, da{fß sıch mIıt bundesdeutschen La:enkatholizismus.
eıt kauten. Die Kirchen lehnen selbstNUur mınımalen Ansprüchen Die Verbände, Iso dıe tradıtiıonellen
dies entrustet ab, weıl S1e sıch damıt nach ihren kommerziellen Gesichts- Stützen des Zentralkomitees, haben
auf die Ebene VO Werbekunden her- punkten un Marketing-Kriterien schon längere eıt Bedeutung VOeTI-

abbegäben. Im übrıgen möchten S1e langfristig keın erfolgversprechendes loren, während GUETE oder auch Al
nıcht den Eindruck aufkommen las- Programm machen äflrt tWwaAas Kultur tere geistliıche Bewegungen un Ge-
SCNH, 1m Bereich des prıvaten Fernse- un: Kırche kann da NUur nutzen. Da- meıinschaften Bedeutung \

NCN, ohne da aber eiıne instıtutionalı-hens selen S$1e gewıchtigem finan- mIıt esteht allerdings die Gefahr, dafß
ziellem Entgegenkommen bereıt dıe Kirchen sıch gebrauchen lassen s]ıerte Kontaktmöglichkeit 7zwıischen
Rückwirkungen auf den ötftentlich- ZUr überhöhenden Garnıerung eınes dıesen beıden Gemeinschaftstypen be-
rechtlichen Rundfunk waren nıcht Kommerzprogramms. Für die Purı1- stand. Zugleıch blıeb 1119  —_ sıch

sSten In den Kırchen wırd dies Grund mancherle1 personeller Überlappun-auszuschlıeßen.
Miıt der Unterscheidung eınes bel den seın für eın „Hände weg  1 Ob SCH letztlich tremd Ist die i1ne Seıte

ındes iıne solche Verweigerungshal- stärker auf den MDienst des La:en ın derPrivaten garantıerenden mınımalen
„Grundstandards” 1m Gegensatz tung den Realıtäten der Mediengesell- Weolt ausgerichtet un obendreın
einer VO den öftfentlich-rechtlichen schaft gerecht wiırd, 1ST traglıch. 7u stark strukturıiert, lıegt der Schwer-
Anstalten lıefernden „Grundver- verhindern sınd dıe privaten Rund- punkt der Fokolarını, der Charısmati-
sorgung” haben die Bundesvertas- tunkveranstalter nıcht mehr. Ob INa  e schen Erneuerung, des Cursıllos und

der Neokatechumenalen un: anderersungsrichter der kırchlichen Medien- sıch gebrauchen älr oder nıcht, dar-
über entscheidet nıcht sehr die auf der Spiritnalıtat.polıtık nıcht leichter gyemacht. Hıer

hätte INa  a’ heber gesehen, WEeNN die Frage: Mitmachen oder Nıcht-Miıt- Dıie Gesprächsbereitschaft 1m Organı-machen, sondern letztlich die Art unAnsprüche das Programmangebot siıerten Laienkatholizismus, ıIn den
der Priıyvaten eher angehoben worden Weıse, In der 119a  s sıch einbringt, dıie Verbänden, uch In den Jugend-
wären. Schließlich hätten dıe Kirchen Produkte, die gyesendet werden. ber

die Wırksamkeıt entscheıdet nıcht verbänden, die diese Gruppen als
dann leichter auf entsprechende Be- Konkurrenten spüren bekommen,
rücksichtigung pochen können. letzt, ob INan lediglich instiıtutionelle

räsenz biıetet oder ob gelıngt, viel- Wr ıIn der Vergangenheıt nıcht sehr
Obwohl NUu dıe Privaten mıiıt einıgem ausgeprägt, ber eigentliıch längstleicht uch manche allzu eintachen
Recht auf die geringeren Ansprüche Erwartungen die Kirchen ECENL- übertällig. Die Stellungnahme der
verweısen, die iıhnen selt dem Karlsru- eutschen Bischöfe ZUr kommendentäuschen, die kritische Funktion VO  -
her Urteiıl zugebillıgt werden, scheint Religion ZUur Geltung bringen. An- Bischofssynode (vgl H Julı 1986,
jedoch 1ın etzter eıt ihr Interesse 323—331) dürfte hiıer dem eıinen oderdererseıts: Wenn dies schon 1m me anderen die Augen geöffnet und Ent-eıner gütlıchen Eınıgung mIt den Kır- teld eines öffentlich-rechtlichen Pro-
chen eher wachsen. So wurde be1i- wıcklungen beschleunigt haben Dıiıe

Tamıms mıt seiınen großen Möglıch- geistlichen Bewegungen werdenspielsweıse 1mM November etzten Jah- keıten NUuUr kaum gelingt, wırd INan die
res zwıschen Vertretern des prıvaten darın, In dieser Deutlichkeit nochHoffnungen nıcht Zzu hoch NSeL- yewohnt, als ine VO  a dre1 TIypen VoOFernsehveranstalters RTL-plus un Z dürten. n
dem Leıter der Zentralstelle Medien Laıenvereinigungen neben den Ver-
der Deutschen Bischofskonterenz bänden und den Basısgemeinschaften
un dem Fernsehbeauftragten der aufgefalt.
EKD iıne „partnerschaftlıche /Zusam- BeI1 dem Versuch, miı1t den geistlıchen
menarbeıt 1n Fragen der räsenz der Einladung Gemeinschaften 115 Gespräch
Kırchen 1mM Programm VO RTL-plus kommen, kann das ZdK sıch auf Be-
Deutschland“ vereıinbart. RTL-plus DJas 7dK UN dıe geistlıchen mühungen des Aachener Bischots
habe iıne „Berücksichtigung der Kır- Gemeinschaften Klaus Hemmerle stutzen Dieser hatte
chen regelmälßiig un besonders Das Zentralkomıitee der eutschen 1985 AA Vorbereıitung des Katholi-
kırchlichen Fejiertagen” ESABLT, beschlo{fs auf seınerKatholıiken kentags diese Gruppen nach Aachen
heißt ın einem Kommun1i1que. Dıiıe Herbstvollversammlung die Einrich- eingeladen. Auf Inıtiatıve dieser
Kırchenvertreter haben hre grund- Lung eınes Ständigen Arbeitskreıises Gruppen selbst 1ST dann daraus —_
sätzliche Bereitschaft erklärt, ıIn dem „Geistliche Gemeinschaften“ Sollten abhängig VOoO Katholikentag un Bı-
VO RTI’L-plus vorgesehenen Pro- dıe betreffenden Gruppen und Bewe- schof Hemmerle eın Gesprächskreıs
grammausschufß mıtzuarbeıten. gUuNsSscCH das Gesprächsangebot des geworden. Für S1Ee selbst sınd Kon-

ZdK ın dieser Form annehmen, wiırd takte dieser Art noch durchaus Hs  SAuch WEeNnN dies bıslang nıcht mehr
sınd als Absıchtserklärungen un dıe das Präsıdium des ZdK die Mitglıeder un ungewohnt. 7Zu verschieden sınd

dieses Arbeitskreıises eruten. S1€E 1n ihren Strukturen und Spirıtualıi-konkreten Formen, Bedingungen un:
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tätstradıtionen. Vıeles 1St noch otfen Lung ZUT Weıiıhe VO Pftarrer Goethe
Welche Gruppen gehören eigentlıch hıelß „Sıcher wırd katholi-
n  u dazu? Müssen 11UTLE „neue“ sches olk sıch über diese hochher-
Bewegungen se1ın? Was heiflßt „geISt- zıge Ausnahme wundern.“ Tatsäch-
lıch“ ın diesem Zusammenhang? Was ıch ErTeRLE der Fall damals einıges
verbindet S$1e In ıhren Anlıegen, worın Autsehen. Der Maınzer Bischof Al-
unterscheıiden S1€e sıch? Wıe 1st ihr bert Stohr sah sıch genötligt, ın seiner
Verhältnıs den Pfarrgemeinden? Weıhnachtspredigt austführlich aufAuflockerung die Weihe des verheıirateten früherenAber gerade weıl dies ISt, g1bt Zölibatsdispens für ehemalige evangelischen Ptarrers einzugehen.auch Stımmen, denen die Entwick- evangelısche Pfarrer Er betonte dabei als ErSteS, handle
lung der etzten eıt ELWAaS schnell sıch nıcht dıe Aufhebung des prie-kommt. Man fragt sıch, ob I1a  — e1l- ach einer Meldung der amerıkanı-
gentlich selbst schon weıt ISt. Man schen katholischen Nachrichten- sterliıchen Zölıbats, nıcht deren

Anbahnung, Ja noch nıcht eiınmalhat keine Sprecher, dıe legıtımıert wa- agenNtur NC-News VO Z Oktober
TEE, alle anderen vertreten Man 1986 x1bt 1n den USA derzeıt 31 seıne innere Auflockerung.
iragt sıch, ob dıes alles nıcht mehr katholische Prıiester, die trüher Pfar- Auch heute werden kırchliche, nıcht
eıt bräuchte, organıscher aUus TEr der Episkopalkirche N,; zuletzt päpstliche Verlautbarungen

VO ıhnen sınd verheiratet. Die Zahlden Ertordernissen und den Möglıch- nıcht müde, den überragenden Wert
keiten der einzelnen Gruppen heraus der 1m Regelfall verheırateten anglı- der priesterlichen Ehelosigkeıt her-

auszustellen un: den Pflichtzölibatwachsen können, ob 1m Falle des anıschen Geıistlichen ın den USA,
ZdK nıcht auch iıne wenıger verbind- die ZUuU Priester geweıht werden, verteidigen. Natürliıch wırd nıcht
lıche Form der Kontaktaufnahme g - dürfte noch weıter ansteigen: In 3 verschwıegen, da{ß die 7 ölıbatsver-
nügen würde, den Gruppen Fällen ISt das dafür ertorderliche pflichtung tür den lateinischen Klerus
selbst TSLE einmal]l Gelegenheıt BC- Verfahren schon 1m Gang Daflß der- i1ne gesetzliche Festlegung ISt, dıe
ben, sıch über ıhre gemeınsame Rolle eıt 1n den USA viele angliıkanısche sıch nıcht notwendıgerweılse Aaus dem
In der Kıirche klarer werden. Der Geıistliche katholisch werden, hängt Wesen des kirchlichen Amtes erg1bt.
Wert dieser Gruppen esteht nıcht miıt Spannungen innerhalb der Episko- Gleichzeıitig wırd ber der Zölıbat
zuletzt darın, da{ß S1€e sıch In vielem palkırche Vor allem nach teilweıise ın einer Weiıse hochstilıisiert,
VO organısıerten La:enkatholiziısmus der Einführung der Frauenordinatıon als hänge die Identität der Kırche —

unterscheiden. I)as kirchliche und 19// und einer Revısıon des „Book of sentlich davon ab, da{fß auch weıter-
spirıtuelle Kapıtal, das neben eıner Common Prayer” sıch Grup- hın NUu  - ehelose Priester gebe.
Reihe VO  - spezifischen Gefahren PCNH VO  —_ Priestern un: Gläubigen VO Nur Es oıbt ben inzwıischen auch
eben auch ın diesen Gruppen steckt, der Episkopalkirche. verheıratete katholische Priester,1St nıcht ohne hre vergleichsweıse Da verheiratete Geıistliche A4Uus$S ande- nıcht 1U  — in den mıt Rom 1ın voller
gyroße Unabhängigkeıt haben ren christlichen Kirchen nach ıhrer Gemeinschaft stehenden Ostkirchen.Konversion ZUuU katholischen Prie-
7dK-Generalsekretär Friedrich Kro- Dafß rühere evangelısche oder anglı-

dıe Bewegungen Ster geweıht und dabe1 VO  - der 7 Öölı- kanısche Geistliche als verheiratetenenberg betonte, batsverpflichtung dıspensiert werden,würden damıt nıcht In dıe Struktur Männer 7Ul Priester geweılht WCI-

des Zentralkomitees integriert. Als 1St allerdings nıchts Außergewöhnlı- den, macht dıe offızıelle kırchlicheches mehr. Den Anfang machte der
Geschäftsgrundlage für dıe Gesprä- Argumentatıon für den Z ölibat
che mi1t den Gruppen A Bıldung des ehemalıge evangelısche Ptarrer Rudolf schwieriger, zumal WeEenNnn solche Aus-Goethe, der Dezember 1951 in
Arbeıtskreises ISst diese Feststellung Maınz ZUu Priester geweıht wurde. nahmeftälle WI1e€e Jjetzt offensichtlich
wiıchtıg. SI1e kann jedoch nıcht verdek- ın den USA gehäuft auftreten. MiıtSeither hat In der Bundesrepublıkken, da{ß sıch langfristig durchaus dıe etlıche Priesterweıiıhen verheirateter welcher Begründung kann INa  S sıch
Frage tellt, ob die Gemeihnschatten eigentlıch noch der Weıihe VO  — „VIr1früherer evangelıscher Pfarrer SCHC-un Bewegungen als iıne weıtere ben In Schweden, In den etzten probatı", VO  — In Ehe und Beruf be-
Säule ın das ZdK eingebaut werden währten Männern, wıdersetzen? Es
müdften. Das ZdK kommt nıcht zehn Jahren ELW. Geistliche der lu-

therischen Staatskırche konvertiert vollzieht sıch mIıt der Dispensgewäh-
hın, sıch immer wıeder auch 1N selner rungs konvertierte Weıihekandıda-sınd, erhielten TSLT kürzlıch wıeder
Zusammensetzung un: Aufgabe dreı verheiratete lutherische Pfarrer ten A4US der evangelıschen oder anglı-
die gewandelten Verhältnisse NZU- anıschen Geistlichkeit taktısch ebendıe päpstlıche Erlaubnıiıs 72 00 Priester- doch ine „innere Auflockerung” desasSsSCcH. Diese Entwicklung 1St nıcht weıhe.
abgeschlossen. Aber vielleicht mu{fß 7 ölıbats. Eın Grund mehr, die Frage
sıch dann nıcht eintach 1ıne Inte- In einem Beıtrag des damalıgen Re- nach den „VIT1 probatı" , die VOT allem
gyration der Bewegungen und Gemeıln- SCNS des Maınzer Priesterseminars 4US$S den pastoralen Notsıtuationen In
schaften iın das heutige ZdK andeln. und späateren Weihbischots Josef Ma- vielen Teılen der Welrtkirche eNnNt-

n rıa eufß für die Maınzer Kirchenzei- springt, ımmer wıeder stellen.


